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Studie über den Einfl uss
eines memon®-CARTransformers in einem Rennfahrzeug

auf das Blutbild des Rennfahrers bei einem 24-Stunden Rennen

1. Aufgabenstellung
Es galt herauszufi nden ob und wenn ja, welchen Einfl uß der Einbau eines memon®-
CARTransformers in einen Rennwagen auf das Blutbild des Rennfahrers zeigt. Getestet werden 
sollte kontinuierlich über einen möglichst langen Zeitraum unter den extremen psychischen, physi-
schen und umweltbelasteten Bedingungen eines 24 h-Rennens.

2. Durchführung
Um eine weitgehend neutrale Beurteilung zu ermöglichen, wurde folgender Durchführungsmodus
gewählt:
Es wurden jeweils 3 Blutproben aus derselben Einstichstelle der Fingerbeere entnommen und 
miteinander verglichen, um Abnahmefehler zu vermeiden. Die Probe mit dem am gleichmäßigsten 
auf dem Objektträger verteilten Blutstropfen wurde verwendet. Auf dieser Probe wurde ein An-
fangsfeld ausgewählt. Drei weitere wurden jeweils in X- und Y Richtung versetzt ausgewählt, so- 
dass insgesamt vier Felder zur Beurteilung zur Verfügung standen, um die gesamte Probe gleich-
mäßig abzudecken. Bild 1 zeigt eine Beispielanordnung:

Jedes dieser vier Felder wurde in 25 weitere Felder unterteilt, sodass bei einer Probe insgesamt 
100 Felder (entspr. 100 %) beurteilt werden konnten. Bild 2 zeigt ein Beispiel hierzu:
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Study on the influence
of a memon®-CARTransformer in a racing vehicle

on a racing driver‘s image of blood during a 24 hour race

1. Task
It was important to find out what kind of influence, if any, is shown on the racing driver‘s 
blood image when the memon®- CARTransformer is installed in a racing car. The test was 
to continue as long as possible and under the extreme psychical, physical and heavily pollu-
ted conditions of a 24 hour race.

2. Implementation
The following implementation procedure was chosen to allow a largely neutral assessment:
3 blood samples were taken from the same injection site of the finger pulp and compared 
with each other in order to avoid errors. The sample with the most evenly spread drops of 
blood on the microscope slide was used. An initial field was selected on this sample. Three 
additional samples were selected, moving in the direction of X and Y respectively, so that a 
total of four fields were available for evaluation to equally cover the whole sample. Picture 1 
shows an example:

Each of these four fields were subdivided into 25 further fields, so that during a sample a 
total of 100 fields (corresponding to 100%) could be assessed.  
Picture 2 shows an example of this:
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Jedes Feld wurde hinsichtlich einer sogenannten „Geldrollenbildung“ beurteilt. Dies ist ein
Phänomen bei Erythrozyten, welches u.a. als Maß für die Fließfähigkeit des Blutes gilt. Je freier 
die Erythrozyten auf der Probe angesiedelt sind, umso besser sind die Fließeigenschaften. Bei der
Abnahme müssen dabei aber unbedingt mögliche Fehlerquellen wie z. B. statische Aufladung
vermieden werden um das Ergebnis nicht zu verfälschen.

Weiterhin wurde der „oxidative Stress“ anhand sogenannter „Filitbildung“ beuteilt. Als letzter
Parameter wurde die Anzahl der neutrophilen Granulozyten auf der gesamten Probe bestimmt, um 
eine mögliche Beeinflussung des Immunsystems zu beurteilen.

Die Bewertung wurde ausschließlich bei 400facher Vergrößerung durchgeführt. Verwendet  wurde  
ein Mikroskop MAD 600 mit einer ADK1.3 Kamera.

Die erste Blutprobe wurde dem Probanden 4 Stunden und 20 Minuten vor dem Rennen entnom-
men, die folgenden Proben jeweils 10 bis 15 Minuten nach Verlassen des Wagens. Trinken war 
dem Fahrer erst nach der Blutabnahme gestattet. Weitere Einschränkungen gab es nicht.

3. Organisatorische Durchführung
Bei dem Autorennen handelte es sich um das 39. ADAC Zürich 24h-Rennen vom 25. - 26. Juni 
2011 von 16:00 bis 16:00 Uhr auf dem Nürburgring. Das Testfahrzeug war ein 560 PS starker 
Lamborghini Gallardo GT3. Testperson war Hans-Joachim Stuck als einer von vier Fahrern der 
Crew. Die Fahrer wechselten jeweils nach 1 bis 1 1/2 Std. durch.

Vor Beginn des Rennens wurde auf der Batterie des Rennfahrzeugs ein memon®-CARTransformer 
befestigt.

Der Ablauf war immer gleich: nach Ende eines Rennzyklus stieg der Fahrer Hans-Joachim Stuck 
aus seinem Rennfahrzeug, nahm Helm und Handschuhe ab, beantwortete einige Fragen der 
Presse und wurde dann unmittelbar von der Box in den 1 Minute entfernten Truck des Rennstalls 
begleitet, wo ihm das Blut aus der Fingerbeere entnommen wurde.  

4. Ergebnisse und Auswertung
Um die Ergebnisse besser veranschaulichen und beurteilen zu können sind die jeweils vier ge-
wählten Felder aus den einzelnen Proben zu je einem Bild zusammengefasst und nacheinander 
abgebildet worden. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden die Raster nicht mit eingeblendet.

Each field was assessed in view of a so-called „pseudo-agglutination“. This is a phenome-
non with erythrocytes which is considered the standard for the blood‘s ability to flow among 
other things. 
The freer the erythrocytes are located on the sample, the better the flow properties are. 
When taking blood, potential sources of error such as electrostatic charging must be avoi-
ded so that that result is not falsified.

Furthermore, the „oxidative stress“ was assessed on the basis of the so-called „filit forma-
tion“. As a final parameter, the number of neutrophil granulocytes on the total sample was 
established in order to assess the possible influence on the immune system.

The evaluation was exclusively carried out at 400 times magnification. A MAD 600 micro-
scope with an ADK1.3 camera was used.

The first blood sample was taken from the test persons 4 hours and 20 minutes before the 
race and the subsequent samples 10 to 15 minutes respectively after leaving the car. The 
driver was only allowed to drink after blood was taken. There were no further restrictions. 

3. Organisational implementation
It was the 39th ADAC Zürich 24 hour car race from 25th to 26th June
2011 from 4.00 pm till 4.00 pm on the Nuremburg ring. The test vehicle was a 560 hp strong 
Lamborghini Gallardo GT3/ As one of four crew drivers, Hans-Joachim Stuck was test per-
son  The drivers changed after a period of every 1 to 1 1/2 hours.

Before the start of the race, a memon®-CARTransformer was attached to the racing car‘s 
battery.

The procedure was always the same: the driver Hans-Joachim Stuck got out of his racing 
car after completing a racing lap, took off his helmet and gloves, answered some questions 
from the press and then he was immediately accompanied from the box to the truck of the 
racing stable which was 1 minute away, where blood was taken from his finger pulp.

4. Results and evaluation
Each of the four selected fields from the individual samples were each combined into an 
image and imaged one after the other in order to better demonstrate and evaluate the re-
sults. In the interests of clarity, the grids were not inserted.
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Nürburgring, 25.06.2011, Hans-Joachim Stuck, Probe vor dem Rennen , 11:40 Uhr

Nürburgring, 25.06.2011, Hans-Joachim Stuck, Probe 1 nach dem Rennen mit memon®, 17:40 Uhr

Einzelbeurteilung
Die Geldrollenbildung bzw. das Zusammenkleben der Erythrozyten ist trotz massiver psychophysischer  
und elektromagnetischer Stress-Belastung gegenüber der Messung vor dem Rennen deutlich zurückge-
gangen (von 31 % auf 5 %). Geringfügige oxidative Stresszeichen noch sichtbar. Keine negative Beeinfl us-
sung des Immunsystems.

 Auswertung

Vorname, Nachname

Vorname, Nachname

31 %

5 %

2 %

2 %

5
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Nurembergring, 25.06.2011, Hans-Joachim Stuck, sample before the race, 11.40 am

Nurembergring, 25.06.2011, Hans-Joachim Stuck, sample 1 after the race with memon, 5.40 pm

Individual evaluation
Despite the massive psychophysical and electromagnetic stress load, the pseudo-agglutinati-
on, i.e. the agglutination of erythrocytes, was clearly reduced (from 31% to 5%) compared to 
the measurement before the race. Slight signs of oxidative stress are visible. There is no nega-
tive influence of the immune system.
 

First name, last name
Distinctive feature Amount
Pseudo- agglutination  
and relationships

31%

Filits (oxidative stress) 2%
Neutrophil granulocytes 5

First name, last name
Distinctive feature Amount
Pseudo- agglutination  
and relationships

5%

Filits (oxidative stress) 2%
Neutrophil granulocytes 3

Evalation
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Nürburgring, 25.06.2011, Hans-Joachim Stuck, Probe 2 nach dem Rennen mit memon®, 23:05 Uhr

Einzelbeurteilung
Trotz erneuter Extrembelastung im Rennauto und schwierigsten Wetterbedingungen bei Nieselregen und 
Dunkelheit sieht das Blut 7 Std. nach Rennbeginn nun aus, als hätte sich Hans-Joachim Stuck die letz-
ten Tage einen Erholungsurlaub gegönnt. Das Blut ist jetzt in einem optimalen Zustand, wie er besser 
nicht mehr werden könnte: frei fl ießende Erythrozyten, d.h. optimaler Sauerstofftransport in alle Gewebe, 
Organe und Gehirn, keine einzige „Geldrollenbildung“ oder Verklumpung der Erythrozyten mehr, keine 
Anzeichen für oxidativen Stress, keine Irritation des Immunsystems. Passend dazu die Aussage des Renn-
fahrers: „Ich fühle mich so entspannt und wach in dieser Phase des Rennens und schwitze kaum, 
wie ich es in meiner über 40-jährigen Karriere noch nie erlebt habe. Das kann eigentlich nur an dem 
memon®-CARTransformer liegen, mit dem ich mich auch in meinem Privatfahrzeug selbst nach lan-
gen Fahrten so wohl fühle!“

Auswertung

Vorname, Nachname

0 %

0 %
3

Evalation

First name, last name
Distinctive feature Amount
Pseudo- agglutination  
and relationships

0%

Filits (oxidative stress) 0%
Neutrophil granulocytes 3

Nurembergring, 25.06.2011, Hans-Joachim Stuck, sample 2 after the race with memon, 11.05 pm

Individual evaluation
Despite being submitted again to extreme loads in the racing car and the most difficult 
weather conditions during drizzle and darkness, the blood, after 7 hours, looks as if Hans-
Joachim Stuck had spent the past few days enjoying a holiday. The blood is now in an 
optimal state. It could not be any better: freely flowing erythrocytes, i.e. optimal transport of 
oxygen to all tissues, organs and brain, no more „pseudo-agglutination“ or the clumping of 
erythrocytes, no signs of oxidative stress and no irritation of the immune system. Matching 
the evaluation, the racing driver states:  
 
„I feel so relaxed and alert in this phase of the race. I hardly sweat. I‘ve never experienced 
this before in over 40 years of my racing career. Actually, this can only be because of the 
memon®-CARTransformer which also makes me feel well in my own vehicle even after a 
long drive“
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In zahlreichen Vorversuchen wurden Veränderungen der Blutbeschaffenheit bei Fahrten im normalen PKW, 
ohne memon®-CARTransformer unter Alltagsbedingungen festgestellt. Als Beispiel dafür sind nachfolgend 
einige dunkelfeldmikroskopische  Blutbilder wiedergegeben. Man würde sie mindestens so ausgeprägt 
unter Rennbedingungen im nicht harmonisierten Rennauto erwarten.

nach 30 min Fahrt ohne memon 1

nach 20 min Fahrt ohne memon 3

nach 20 min Fahrt ohne memon 5 nach 30 min Fahrt ohne memon 6

nach 30 min Fahrt ohne memon 4

nach 30 min Fahrt ohne memon 2

Changes in the blood condition have been detected in numerous preliminary tests when 
driving a normal car under everyday circumstance without memon®-CARTransformer. 
Some dark field microscopic images of blood have been subsequently reproduced as an 
example. You would at least expect them to be so distinctive under racing conditions in the 
racing car which is not harmonised.

After a 30 minute drive without memon 1 After a 30 minute drive without memon 2

After a 30 minute drive without memon 4After a 30 minute drive without memon 3

After a 30 minute drive without memon 5 After a 30 minute drive without memon 6



5. Zusammenfassung

Zahlreiche Voruntersuchungen mit der Dunkelfeldmethode haben bewiesen, dass bereits nach 
kurzen Fahrtzeiten (15 – 30 min) im „normalen“ KFZ unter Alltagsbedingungen eine drastische 
Verschlechterung der Blutbeschaffenheit eintritt. Diese Verschlechterung zeigt sich in Form von 
massiven Verklebungen und Verklumpungen der roten Blutkörperchen, oxidativen Stresszeichen 
und entzündlichen Reaktionen. Umso erstaunlicher ist es, dass allein durch den Einbau eines 
memon® CARTransformers, selbst unter extremsten Rennbedingungen eines 24-Std.-Rennens, 
eine kontinuierliche Verbesserung der Situation im Vergleich zum Ausgangswert eintritt. 

Daher konnte zum Nachweis der angestrebten Aussage über die Wirkung des memon 
CARTransformers auf weitere Messungen verzichtet werden. Denn beim Fahren mit einem 
Kraftfahrzeug unter Alltagsbedingungen werden derartige psychophysische und material- bzw. 
umweltbedingte Belastungen nicht erreicht.

Damit  bestätigt und übertrifft das Ergebnis sogar noch die Voruntersuchungen an den beiden 
Söhnen des Rennfahrers, Johannes (24 J.) und Ferdinand (19 J.) Stuck, anläßlich des ADAC - GT 
Masters - Rennens auf dem Sachsenring am 14. und 15. Mai 2011, bei denen ähnlich eindrucks-
volle Resultate mit eingebautem memon®- CARTransformer erzielt wurden. Die Fahrzeit war hier 
nur 30 Minuten bei Tageslicht und guten Bedingungen. Bei dem gegenwärtigen Rennen müssen 
als erschwerend das Alter (60 J.) des Fahrers, die Dauer der Fahrten sowie die Straßen-, Wetter- 
und Lichtbedingungen gewertet werden.

Zusammenfassend kann man sagen, daß das Fahren im KFZ mit eingebauter memon®- Techno-
logie selbst unter extremsten Rennbedingungen im Gegensatz zum nicht mit dieser Technologie 
ausgerüsteten Auto offensichtlich geradezu einen „Regenerationseffekt“ auf den Organismus 
zeigt. Der eigentlich zu erwartende oxidative Stress und eine Irritation des Immunsystems im Sin-
ne entzündlicher Reaktionen bleiben aus. Die Fließfähigkeit des Blutes wird gesteigert mit in der 
Folge besserer Durchblutung und Sauerstoffversorgung aller Organe einschließlich des Gehirns 
und somit besserer Konzentration und Leistungsfähigkeit. 

__________________________
Dr. med. Michael Steinhöfel
WellFuture Ltd. - medforschung

Weyarn, 28. Juni 2011

®

Sieben Stunden nach Beginn des Rennens und nach zwei Rennzyklen á ca. 1 1/2 Std. extremster
Dauerbelastung bei teilweise schwierigsten Wetterbedingungen mit Nieselregen und Dunkelheit
war erstaunlicherweise eine kontinuierliche Verbesserung der Blutbeschaffenheit sogar bis zu dem
bestmöglichen Zustand überhaupt erfolgt. Auch das subjektive Befinden des Rennpiloten war gut,
wie nie zuvor unter vergleichbaren Bedingungen. 
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5. Summary

Numerous preliminary tests with the dark field method have proven that a drastic worsening 
of the blood condition occurs just after short periods of driving (15 - 30 minutes) in „normal“ 
cars under everyday circumstances. This worsening manifests itself in the form of massi-
ve clogging and clumping of the red blood cells, signs of oxidative stress and inflammatory 
reactions.  It is all the more surprising that there is continuous improvement of the situation 
compared to the initial value, even under the most extreme racing conditions of a 24 hour 
race, by just installing a memon® CARTransformer. 

Seven hours after the start of the race and after two racing laps of 1 1/2 hours of the most 
extreme continual pressure in the most difficult weather conditions including drizzle and 
darkness, a continuous improvement of the blood condition surprisingly occurred, even up 
to the best possible state. Even the subjective condition of the racing pilot was as good as 
never before under similar conditions.

Further measurements for the demonstration of the intended statement about the effect of 
the memon® CARTransformer could therefore be abandoned, because such psychophysical 
and material or environmental pressures are not achieved when driving a car under every-
day circumstances.

The preliminary tests on both sons of the racing driver, Johannes (24 years old) and Fer-
dinand (19 years old) with whom similar impressive- results were reached with an installed 
memon®- CARTransformer on the occasion of the ADAC-GT formula master race at the 
Sachsenring on 14th and 15th May, 2011, confirm and surpass the result. The driving time 
was just 30 minutes here in daylight and good conditions. The age of the driver (60 years 
old), the duration of driving, the conditions of the roads, weather and lighting had to be eva-
luated as complicating factors at the present race.

To sum up, driving in the car with installed memon® technology, even under the most extre-
me racing conditions, clearly shows a „regeneration effect“ on the organism in contrast to the 
car which is not equipped with this  technology . The expected oxidative stress and irritation 
of the immune system in the sense of inflammatory reactions fail to materialise. The flow 
ability of the blood is increased with, subsequently, better circulation and oxygen supply to 
all organs including the brain, resulting in better concentration and performance.

Dr. Med. Michael Steinhöfel 
WellFuture Ltd. - medforschung

Weyarn, 28 June, 2011
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Testfahrzeug Lamborghini Gallardo

Testperson H.J. Stuck CARTransformer

Test vehicle Lamborghini Gallardo

Test person H.J. Stuck


